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3ütd)er .©Überboten
(2)er SKetfcpaf)

Safj baê Steifen tnë Stuêlanb
£>eut erleichtert, ift befannt.
$mmerljtn braudjt'ê bieê unb bas:
geit unb ©efb unb einen 5ßafj!
Um ©ein eigen it)n ju nennen,
SJtufjt Su auf baê ©tabtfjauë rennen.
Safelbft ftetjet ein Sßortier,
Siefer geiget in bie §öfj'
SRennt Sir eine gimmernummer.
Çrifdj IjtnaUf! unb ofjne tummer
©törft Su einen im ©elafj :

fiätte gern 'nen 9Mfebafj.
Unb jurüde ffingt eê feiê:
SBitte: 33erfonalau§roeis\
paft Su feinen, tönt eê fror):
©efjen ©ie aufê treiëbureau'
Sfffo auf unb unbertoeilt,
Safjin, roo man fagt, geeilt.
©orten fbridjt man fief) bann auê:
©iefen t)aben ©ie ju §auë!
©djauen ©ie nur ridjtig nad),
©od) für tjeute: ©uten Sad)!
©djnell nad) §auë! Gcê ift fetjon fpat:
MAytS finb' fid) in ber ©d)ubtab'!
Stnbern Sagê, fd)on in ber gruefjn,
©ibtê im treiêbureau gu tuen:
©inen Sluëroeiê ïriegen ©ie
©rft, menn ©ie borraeifen bie

©b'berfünbigung ber Geftern:

©ielje ©tabtfjauë in ben S3'r)ältetn!
©tabtïjauê! ©fj'berfünbigung!
treiëgebâub': 93can ift nod) jung.
Stidjtig! S3erfonaIauêroeiê!
SBieber ©tabtfjauë: §eut madjtê fjeifj!
©iet)e! Ov)m meitre Quälung,
§aft ©u ©eine 33afj=©nthfefjlung!
Seine ©eefe fingt nun ^ßfafter,
©enn Su ftefjft am Sßäffe=©djalter.
©in 93eamter minft Sir fein:
äfiüffen erft gemeffen fein!:
§öl)e: ©inê, tomma, fedjê, neune.
paare: ©djroarj, blonb ober feine.
Sfugen: ©elbgrün; ÜDtunb: ftn ft>eu7

91af: ©emöljnlid); ©'fidjtëform: S3reit.

S3'fonbre 2RerrrnaIe: teilte.
(.fjerr, mir finb bod) nidjt alleine.)
ÜTicrgen fönnen ©ie ifjn f)oIcn!
©o gefdjefjen! mie befofjlen!
Sannen ¦ toefdje fjofje greube
ftm SSejirfëgeridjtêgebâube,
SBenn baê Sing geftempeft mirb,
Unb gur redjten Sir gefjürt,
mit bem Sßfjoto ift berfetjen!
Unb fjiemitten fannft Su gefjen,
Nadjbem Su, faft in ©ebanfen,
Sluêgelegt berfcfjieb'ne granten
fun gu jenem tonfofut,
Saê fein Sanb bertreten tut,
triegft baë SJifunt, jafjfgeroärtig,
©o ©djon bift Su reifefertig!
©cfjneffer fonnt' eë bodj nidjt gefjen
Unb mir bürften mieber fefjen,
SBie bie liebe Dbrigfeit
Unfern 5ßfab mit Stofen ftreut,
Snfofern, afê, bafj fie promt
Sebent SBunfdj entgegenfommt.

Jpani ißnttiiMiuS

Die Elite Socob 9ttf

"über jum ® efdjmorcnen langtê immer n o dh!

©inen 9teforb

im fdjriftftetferifdjen ©rfofg, ber mofjf,
fo fange bie SBelt fteljt, nidjt überboten
merben mirb, tjat nadj einer ÏDMbung
eineë gürdjer £agblatteë ber fürjfidj
berftorbene ft. ©. §eer erreidjt. Saë
S3Iatt fdjreibt: ©ein Stornan Stn fjei»
figen SBaffern" erfufjr 190,000 St tt f=
I a g e n unb grofjen ©rfofg fjatte
er ferner mit bem sJioman Ser tönig
ber SSernina". üftebft biefen erfdjiencn
eine Steifje anberer SBerte mit jufarn*
men einer DJciflion Sf u f I a g e n.

SBefdjem ÜDcaitn ber geber fäfjrt ba
nidjt ber gelbe Sceib inê SSfut! ©elangt
ein gemöljnlidjer ©terblidjer mit einem
JObuê gur 3. Slnflage, fo nennt man
baë fdjon ©d)mein" fjaben. SBenn eê

fjeifjt 10. biê 12. Saufenb, ift man auf
bem beften SBege, Siebfing beë Sßublt»
fumë ju merben. Slber 190,000 Sluf*
lagen unb baneben erft nodj itjrer eine
iMflionü ftà) fjabe auêgeredjnet, bafj,
loenn ft. ©. §eer mit ben fij unb fer»
tigett ^eiligen SBaffern" jur SBelt ge»
fommen roäre, baê SBert in ben 66
Sebenêjafjren feineê S3erfafferê t ä g»

lidj burdjjdjnittlidj 8 Stuffagen fjätte
erleben müffen. Sa aber im $al)re

13

1903 erft bie 13. Sluffage fjerauêfant,
brängen fidj bie übrigen 189,987 Sluf»
lagen in bie legten 22 ^aljre beê Sidj*
terê jufammen, roaê auf ben Sag
burdjfdjnittlidj gut 23 Sïuflagen auë»
madjt. Stedjnen mir jebe Stuflage be»

fdjeibenerroeife blofj ju 1000 ©tüd
(eigentlidj eine S3efetbigung für §eer,
fo toenig anjuredjnen), fo ift fein
meiftgefefener Stoman in 190,000,000
unb finb feine übrigen SBerfe in
1,000,000,000 ©jjcmblaren erfdjienen,

madjt jufammen 1,190,000,000,
b. Ij. 1190 taionen SJüdjer. ©djä^t
man bie ©efamtbcuöfferung ber ©rbe
auf 1700 äJUIffonen SKenfcfJen, fo barf
fidj §eer im DIrjmb an bie 33ruft fdjla»
gen unb, roie toeifanb ber tönig S3b>
îipb bon Spanien, baë grofje SBort
fbredjen, in feinem Steidje gelje bie
©onne nicfjt unter. ct. »r.

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

S pezialitätenküche

Zürcher Bilderbogen
(Der Reisepaß)

Daß das Reisen ins Ausland
Heut erleichtert, ist bekannt.

Immerhin braucht's dies und das:
Zeit und Geld und einen Paß!
Um Dein eigen ihn zu nennen,
Mußt Dil auf das Stadthaus renneil.
Daselbst stehet ein Portier,
Dieser zeiget in die Höh'
Nennt Dir eine Zimmernummer.
Frisch hinauf! und ohne Kummer
Störst Du einen im Gelaß:
Hätte gern 'nen Reisepaß.
Und zurücke klingt es leis:
Bitte: Personalausweis.
Hast Du keinen, tönt es froh:
Gehen Sie aufs Kreisbureav'
Also ailf und unverweilt,
Dahin, wo man sagt, geeilt.
Dorten spricht man fich dann aus:
Diesen haben Sie zu Haus!
Schauen Sie nur richtig nach,
Doch für heute: Guten Tach!
Schnell nach Haus! Es ist schon spat:
Nichts find' sich in der Schublad'!
Andern Tags, schon in der Fruehn,
Gibts im Kreisbureau zu tuen:
Einen Ausweis kriegen Sie
Erst, wenn Sie vorweisen die

Eh'verkündigung der Eltern:
Siehe Stadthaus in den B'hältern!
Stadthaus! Eh'verkündigung!
Kreisgebäud': Man ist noch jung.
Nichtig! Personalausweis!
Wieder Stadthaus: Heut machts heiß!
Siehe! Ohne weitre Quälung,
Hast Du Deine Paß-Empfehlung!
Deine Seele singt nun Psalter,
Denn Du stehst am Pässe-Schalter.
Ein Beamter winkt Dir fein:
Müssen erst gemessen sein!:
Höhe: Eins, Komma, sechs, nenne.
Haare: Schwarz, blond oder keine.

Augen: Gelbgrün; Mund: Zu weit,
Nas': Gewöhnlich; G'sichtsform: Breit.
B'sondre Merkmale: Keine.
(Herr, wir sind doch nicht alleine.)
Morgen können Sie ihn holen!
So geschehen! wie befohlen!
Dannen welche hohe Freude
Im Bezirksgerichtsgebäude,
Wenn das Ding gestempelt wird,
Und zur rechten Dir gehürt,
Mit dem Photo ist versehen!
Und hiemitten kannst Du geheil,
Nachdem Du, fast in Gedanken,
Ausgelegt verschied'ne Franken
Hin zu jenem Konsolnt,
Das sein Land vertreten tut,
Kriegst das Visum, zahlgewärtig,
So Schon bist Du reisefertig!
Schneller konnt' es doch nicht gehen
Und wir durften wieder sehen,
Wie die liebe Obrigkeit
Unsern Psad mit Rosen streut,
Insofern, als, daß sie promt
Jedem Wunsch entgegenkommt.

Hans Vamhaui

Die klite Jacob Nif

Aber zum Geschworenen langts immer noch!

Einen Rekord

im schriftstellerischen Erfolg, der Wohl,
so lange die Welt steht, nicht überboten
werden wird, hat nach einer Meldung
eines Zürcher Tagblattes der kürzlich
verstorbene I. C. Heer erreicht. Das
Blatt schreibt: Sein Roman An
heiligen Wassern" erfuhr 190,000 A u f-
lagen(ü), und großen Erfolg hatte
er ferner mit dem Roman Der König
der Bernina". Nebst diesen erschienen
eine Reihe anderer Werke mit zusammen

einer Million Auflagen.
Welchem Mann der Feder fährt da

nicht der gelbe Neid ins Blut! Gelangt
ein gewöhnlicher Sterblicher mit einem
Opus zur 3. Auflage, so nennt man
dos schon Schwein" haben. Wenn es

heißt 10. bis 12. Tausend, ist man auf
dcm besten Wege, Liebling des Publikums

zu werden. Aber 190,000
Auflagen und daneben erst noch ihrer eine
Million!! Jch habe ausgerechnet, daß,
wcnn I. C. Heer mit den fix und
fertigen Heiligen Wassern" zur Welt
gekommen wäre, das Werk in den 66
Lebensjahren seines Verfassers täglich

durchschnittlich 8 Auflagen hätte
erleben müssen. Da aber im Jahre

lZ

1903 erst die 13. Auflage herauskam,
drängen sich die übrigen 189,987
Auflagen in die letzten 22 Jahre des Dichters

zusammen, was auf den Tag
durchschnittlich gut 23 Anflogen
ausmacht. Rechnen wir jede Auflage
bescheidenerweise bloß zu 1000 Stück
(eigentlich eine Beleidigung für Heer,
so wenig anzurechnen), so ist sein
meistgelesener Roman in 190,000,000
und sind seine übrigen Werke in
l .000,000,000 Exemplaren erschienen,

macht zusammen 1,190,000,000,
d. h. 1190 Millionen Bücher. Schätzt
Nian die Gesamtbevölkernng der Erde
auf 1700 Millionen Menschen, so dars
sich Heer im Olymp an die Brust schlagen

und, wie weiland der König Philipp

von Spanien, das große Wort
sprechen, in seinem Reiche gehe die
Sonne nicht unter. s, Br,

Surick
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